Das arbeitende fügsame Fräulein


Kam sie immer ruhig, bemerkte alle, zuweilen, nicht so oft, in der Eile, sondern gab es sich ihr die Ruhe zu.  Die Studenten, an die, sie vorige nächtig dachte, schworen derer Name wegen der schrecklichen schwerlichen gegebenden Aufgaben hin, saßen wie Stein, andere Wahrnehmungen sähen etwas anderes? 


Wer weiß; trägt sie die braunlichen grobgeflochteten Korb, worin den Enthalt eines ganzes Tages Studium liegt, heraus zog sich den Unterricht denenherzu..


Frage nach Frage ward ohrenhaft ihremwegs geworfen, alle mit Geschick der Besten erfaßt, Kann man sie zerbauen, sie mit wunderschönlichen zurückglänzenden Gesicht des Himmels, es wie Wiesennatur gleicht?  »Niemand ist perfekt«, sagt sie.  Wie weiß sie sozu?  Gibt ihr Erfahrungen anderen Menschen habe in keinem hohem Maße erleben können?  Natürlich.  Herweges kommt sie, die Bemerkten wundern sich, »Gerate ich in die Schwierigkeiten?»


oder womöglich, «Wird sie mich fragen», Pause, warum sie mit den Studenten dawährens noch herbeibleibt, sei einen der Wunder der Welt.  «Ja, Ja,» sagt sie, «Komme ich gleich», desto je besser, mit der sanften Stimme einer Mutter, «Wart noch».  Es lehrt sich ihm schell, und mich immer garrt, hat es problem? Frage? Wissendürstig?  Soll ich dies, soll ich das.  Dann endlich wenn’s sich bedürft ist, vergleicht Betonung ihrer Sprache, Selbervertraung wie niemand verhemmt, außer ihr. 


























